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des Senats die wankende Daladter⸗Regierung 


der Staatspräſident unterſtreicht erneut die Angelegenheit der Wahlordinat on 


Geſtern fanden die konſtituierenden Sitzungen des 
Sejm und des Senats ſtatt. In der erſten Sejmſitzung 
die am Vormittag ſtattfand, wurde, wie ſchon berichtet, 
zum Sejmmarſchall Prof. Waclaw Makowſki ge 
wählt. Nach der erfolgten Wahl begab ſich Prof. Makow⸗ 
ih zum Staatspräſidenten, um deſſen Stellungnahme zu 
ſeiner Wahl zu erfragen. Bei Wiedereröffnung der 
Sitzung erklärte der gewählte Sejmmarſchall, daß der 
Herr Staatspräſident ſeine Wahl „wohlwollend appro⸗ 
iert“ habe, und er daher das Amt übernehme. Bei der 
hierauf vorgenommenen Wahl der Vizeſejmmarſchälle 
wurden gewählt: Waclaw Dlugosz, Henryk Jedynak, 
Leon Suszynfki, Zygmunt Wenda (alle vom DIN-Lager) 
und Waſyl Mudryj (Ukrainer). 

Die konſtituierende Senatsſitzung fand am Montag 
nachmittag ſtatt. Als Kandidaten für das Senatsmar⸗ 
ſchallamt wurden die Senatoren Alekſander Pryſtor, der 
Marſchall des leßten Senats, und Boguſflaw Miedzinſki, 
vom Staatspräſidenten zum Senator ernannt, in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Die Wahl ergab bei 87 abgegebenen 
Stimmzetteln für Miedzinſti 59 Stimmen und für Pry⸗ 
ſtor 24. Somit wurde Miedzinſki zum Senats⸗ 
marſchall gewählt. Auch Senatsmarſchall Miedzinfki be⸗ 
gab ſich vor der Annahme des Amtes zum Staatspräſi⸗ 
denten. Als ſeine Wahl vom Staatspräſidenten gutge⸗ 
beißen wurde, trat er ſein Amt an und ließ die Wahl der 
Vizeſenatsmarſchälle vornehmen. Zu Vizeſenatsmar⸗ 
ſchällen wurden gewählt: Oberſt. Stefan Dombkoſpſki, 
Aloizy Pawelec und Blazej Stolarfti. 


Die erſten Sitzungen des Sejm wie auch des Se⸗ 
nats wurden vom Miniſterpräſidenten eröffnet, worauf 
ſie bis zur Wahl der Marſchälle von durch den Staats⸗ 
präſidenten beſtimmten Vorſitzenden geleitet wurden, im 
Sejm vom Leiter des OZN-Lagers General Skwarczyn⸗ 
ſti und im Senat vom Dr. Wolf, einem der Führer des 
Polentums des neulich angeſchloſſenen Olſa⸗Schleſiens. 

In den Eröffnungsdelrets des Staatspräſidenten, 
die vom Miniſterpräſidenten im Sejm und Senat verle⸗ 
jen wurden, bringt der Herr Staatspräſident ſeine Ueber⸗ 
zeugung zum Ausdruck, daß die Tätigkeit der parlamenta⸗ 
riſchen Körperſchaften „den in der Geſellchaft 
beſtehenden Strömungen und den grundſäßlichen Wün⸗ 
ſchen mit der Angelegenheit der Wahlordination für Seim 
und Senat an der Spitze Ausdruck geben wird“. 


Aenderungen im Fürſorgeminiſterium 
Ein ſtellvertretender Hauptarbeitsinſpektor⸗ 


Im Fürſorgeminiſterium ſind perſonelle Aenderun⸗ 
gen auf einigen leitenden Poſten eingetreten. Der bis⸗ 
herige Leiter der Abteilung für Schlichtungsweſen im 
Arbeitsdepartement, Waclaw Prenier, wurde zum 
Leiter der Jnſpektionsabteilung und zum Stellvertreter 
des Hauptarbeitsinſpektors ernannt. Leiter der Abtei⸗ 
lung für Schlichtungsweſen wurde der Inſpektor im Ar⸗ 
beitsdepartement Zbigniew Wroblewift. Leiter der Ab⸗ 
teilung für Aufſicht im Fürſorgedepartement wurde In⸗ 
ſpeltor Stefan Lopatto. N 


Der Kampf gegen die Daladier⸗Delrete 


Gewerlſchafts bund bleibt beim Proteititeeit, trotz Sondermaßnahmen der Regierung 


Paris, 28. November. Die Auseinanderſetzung der 
franzöſiſchen Arbeiterſchaft mit der Regierung Daladier 
wegen deren innerpolitiſchen Maßnahmen nimmt immer 
ſchärfere Formen an. i f 


Der Verwaltungsrat des franzöſiſchen Gewerkſchafts⸗ 
dundes (CGT) hat am Montag abend, trotz der Drohus- 
gen Daladiers mit einſchneidenden Maßnahmen, be⸗ 
ſchloſſen, an dem für den 30. November angekündigten 
24ſtündigen Generalſtreit ſeſtzuhalten. Die „chriſtlichen“ 
Gewerkſchaften haben ſich durch Aufruf gegen dieſen Pro⸗ 
teſtſtreik gewandt. 


Die Regierung Daladier hat neben den Eiſenbahnen 
nunmehr auch die Pariſer Unterdrundbahn, alle Auto⸗ 
buſſe und Straßenbahnen im Verordnungswege „requi⸗ 
riert“, d. h. unter Ausnahmebeſtimmungen geſetzt, um 
Arbeitsniederlegung jtrafbar zu machen. Darüber hinaus 
hat Daladier an alle Präſelten telegraphiſch die Anwei⸗ 
fung erteilt, daß jeder Dienſtſtellenleiter eine Lifte der 
am 30. November vom Dienſte abweſenden Beamten, 
Angeſtellten und Arbeiter aufzustellen und ihm am 1. Des 
zember ſchon vor 8 Uhr morgens telegraphiſch zu über⸗ 
mitteln habe „im Hinblick auf geſetzliche Sanktionsmaß⸗ 
nahmen“. Beſonders ſei ihm jegliche Agitation zugun⸗ 
ſten einer Arbeitsniederlegung zu melden. Für den 30. 
November dürfe keine einzige Dienſtentbindung ſtatt⸗ 
finden. 

Nachdem die Spitzenorganiſation der Eiſenbahner⸗ 
verbände erklärt hat, die Eiſenbahner werden ſich nicht 
durch die „Requirierung“ der Eiſenbahnen einſchüchtern 
leſſen, da ſie ungeſetzlich erfolgt, hat nunmehr auch der 
Verband der Poſtbeamten vom CGT⸗Gewerkſchaftsbund 
trotz der Erklärung des Poſtminiſters, die Poſtteamten 
aufgefordert, am Mittwoch zu ſtreiken. Denſelben Stand⸗ 
punkt nimmt auch der Pariſer Druckerverband ein, fo daß 


mit dem Nichterſcheinen der Pariſer Zeitungen am 30. 
November zu rechnen iſt, obwohl ſeitens des Vertreters 
der Zeitungsunternehmer erklärt wurde, daß dies Fon 
Bruch der beſtehenden Kollektivverträge nach ſich ziehen 
werde. a 

Die Leitung der Renault⸗Werke, wo es ſchon vor 
einigen Tagen zur Arbeitsniederlegung gekommen iſt, hat 
an jeden ihrer 23 000 Arbeiter ein Schreiben geſandt, in 
dem die Entlaſſung mitgeteilt wird. Es wird den Arbei ⸗ 
tern anheimgeſtellt, ſich individuell um eine neue Anſtel⸗ 
lung zu bewerben. . 


Paris, 28. November. In Dünkirchen haben die 
Arbeiter im Laufe des heutigen Vormittags auf Auffor⸗ 
derung der Gewerkſchaften die Arbeit niedergelegt. 


garis, 28. November. Miniſterpräſident Dala⸗ 
dier hatte am Montag vormittags Beſprechungen mit 
dem inzwiſchen zurückgekehrten Innenminiſter, dem Po⸗ 
lizeipräfekten, dem Präfekten des Seinedepartements und 
dem Oberkommandierenden des Militäbezirks von Paris 
und Umgebung General Bourret. Die Unterredun⸗ 
gen galten der Organiſierung der Maßnahmen für den 
kommenden Mittwoch. 


die Kriſe in Ungarn 


Außenminiſter Kana zurückgetreten. 

Budapeſt, 28. November. Reichsverweſer Horthy 
hat, wie berichtet, beſchloſſen, die Regierung Imredy 
weiter im Amke zu behalten. Horthy hat am Montag ein 
diesbezügliches Schreiben an Imredy geſandt. 

Wahrſcheinlich wird Imredy wieder eine Rögie⸗ 
rungsumbildung vornehmen müſſen, da Außenminiſter 
Kanya am Montag ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht 
hat. Am Montag ſand unter Vorſitz von Imredy ein Mi⸗ 
niſterrat ſtatt. Für Dienstag iſt eine Sitzung der Regie⸗ 
rungspartei einberufen. Das Abgeordnetenhaus tritt am 
Donnerstag zuſammen⸗ 


itun 
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Volksitimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Wer vor drei Jahren das langſame Hinſiechen des 
Kabinetts Laval miterlebt hat, ſich noch erinnert, wie es 
in Kommiſſions⸗ und Parlamentsabſtimmungen von Fall 
zu Fall geringere Mehrheiten erhielt, während gleich⸗ 
zeitig immer breitete Schichten des Volkes ſich von ihm 
abwandten, dem ſpringt die Parallele zu dem Schickſal 
der augenblicklichen Regierung in die Augen. Daladier 
und Reynaud haben ſich vor der Finanzkommiſſton der 
Kammer am Dienstag knapp behauptet. Mit 20 gegen 
18 Stimmen, bei fünf Enthaltungen. Und auch das nur 
nach Verſprechungen und maßloſen Drohungen des Mi- 
niſterpräſidenten, der u. a. ankündigte, er werde Cham⸗ 
Keriain und Halifax wieder ausladen, wenn er keine 
Mehrheit in der Kommiſſion erziele. Daladier ſcheut 
ſich aiſo nicht, Frankreichs internationale Poſition aufs 
ichwerſte zu kompromittieren, nur damit er den Reynaud⸗ 
ſehen Pian der Sarierung zugunſten der Großkapitaliſten 
und zu Laſten der Arbeiter und Mittelſchichten aufrecht⸗ 
erhalten kann! 

\ Die augenblickliche Situation iſt jo, daß 1. nun auch 

die Sozialiſtiſche Union in die Oppoſition übergegangen 
iſt und gegen das Kabinett geſtimmt hat. Der Rücktritt 
ihrer beiden Miniſter — de Monzie und Pomaret, die 
beide dem Reynaud⸗Plan ſkeptiſch gegenüberſtehen — iſt 
au die Tagesordnung geſetzt und damit die Kadinetts⸗ 
kriſe. 2. Von Daladiers eigener Partei hat ſich die 
Mehrheit ihrer Vertreter in der Kommiſſion von dem 
Miniſterpräſidenten abgewandt. 3. Die extreme Rechte 
hat Daladier ihre Stimmen nur verklauſuliert zur Ver⸗ 
ſügung geſtellt, d. h. ihr Vertreter hat erklärt, daß er nur 
der Vertagung der Tebatte zuſtimme, ohne damit die 
Notberordnungen in Bauſch und Bogen anzunehmen. 
Dazu kommt, daß die zweideutige Außenpolitik Bonnets, 
ſeine krampfhaften Verſuche, mit Hitler zu einem Akkord 
zu lommen, ohne Rückſicht darauf, was dieſe hitlerphile 
Poluik Frankreich bei der augenblicklichen Stimmung in 
den angelfächſiſchen Ländern an Sympathien koſten kann, 
auch bei der gemäßigten Rechten die Gemüter gegen das 
Kabinett aufrührt. 

Endlich: der Widerſtand im Land wächſt. Die Ge⸗ 
werkſchaften haben durch die Zuwahl einiger Kommuni⸗ 
ſten in das zentrale Leitungskomitee den Streit im eige⸗ 
nen Haus fürs erſte geſchlichtet und im Prinzip einen 
24ſtündigen Proteſtgeneralſtreik gegen die Dekrete be⸗ 
ſchloſſen. 

Das Schlimmer es zeigt ſich 
Reynaud⸗Plan ein Fehlſchlag iſt. Die einſeitige Begün⸗ 
ſtigung der Kapitanſten ſollte das Fluchtkapital ins Land 
zurädioden. Aber von den verſchwundenen 30 Pceilliar⸗ 
den Francs ſind gerade 1½ Milliarden wieder zurückge⸗ 
kehrt, 95 Prozent der verſchobenen Kapitalien bleiben im 
Ausland! In dieſer Einſchätzung durch ſeine engſten 
Klaſſengenoſſen liegt das politiſche Todesurteil für Rey⸗ 
naud und ſeine Konzeption. 

Paul Reynaud iſt ein glänzender Finanztheoretiler, 
und man täte ihm bitter unrecht, würde man ihn mit 
den ſtumpfſinnigen Abbauakrobaten a la Laval und 
Regnier auf eine Stufe ſtellen. Aber er behält eben nur 
in der Theorie, auf dem Papier recht. Dort geht ſeine 
Rechnung auf. In der Wirklichkeit der politiſchen Praxis 
ſtößt er ſich vornehmlich an zwei Tatſachen? einmal da⸗ 
ran daß auch reue Verzichte und Erniedrigungen anf 
außenpolitiſchem Gebiet keine ruhige Atmosphäre in 
Europa ſchaffen können. Die Kapitalflüchtlinge aus 
Kriegsangſt denlen nicht an Umkehr. Zum zweiten iſt es 
eben eine Illuſion, daß das Volk ſeine Ausppwerung 
durch die Kapitaliſten ruhig und widerſtandsſos hin⸗ 
Die ſo provozierten 


ſchon jetzt, daß der 


nimmt. Vor allem in Frankreich. l 
ſozialen Spannnngen und Exploſionen tragen aber nicht 


dazu bei; das Fluchtkapital wieder zurückzuzaubern. 
(„Berner Tagwacht“) 


.— 


Beſſerung im Befinden des Bapſtes 


Stadt des Vatikans, W. November. Im 
Geſundheitszuſtand des Papſtes iſt eine große Beſſerung 
eingetreten und er iſt ſaſt wieder normal. Eine ſchnelle 


Wiederkehr zur Geſundheit iſt zu erwarten 


Au se 


Beſchlüſſe der Internatſonale 


Die Büros des Internationalen Gewerkſchaftsbun⸗ 
des und der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale ſind 
in Paris zuſammengetreten. Ueber die zu ergreifenden 
Initiativen und das einzuſchlagende Vorgehen ergab ſich 
Einmütigkeit. 

Hinſichtlich Spaniens wurde beſcchloſſen, 
an die Regierungen eine internationale Delegation zur 
Durchſetzung folgender Forderungen zu ſenden: Keine 
Unterwerfung unter den Willen der totalitären Staaten; 
feine Regelung des ſpaniſchen Konflikts ohne oder gegen 
das ſpaniſche Volk; leine Zuerkennung der kriegführenden 
Rechte an Franco; Wiederherſtellung des internationa⸗ 
ler Rechts zugunſten der ſpaniſchen Republik; Schluß mit 
ber Nichteinmiſchungspolitik; Abtransport der italieni⸗ 
ſchen und deutſchen Techniker und Soldaten. 

Es wurden zwei Reſolutionen angenommen. Die 
eine proteſtiert gegen die Judenverfolgung. In der an⸗ 
dern wird dem franzöſiſchen Gewerkſchaftsbund, der in 
einen Kampf von großem Ausmaß und beträchtlicher ſo⸗ 
zialer Tragweite eintrete, die Sympathie ausgeſprochen. 


Von den ſpanſſchen Kamhifronten 


Nach den aus Spanien einlaufenden Nachrichten be- 
ſteyt an allen Fronten ſeit einigen Tagen gewiſſermaßen 
Ruhe. 

Die Flieger der Aufſtändiſchen unternehmen jedoch 
Angriffe auf Städte des republikaniſchen Spaniens. So 
wurde geſtern der Hafen von Barcelona mit Bomben be⸗ 
legt. Opfer an Menſchen gab es nicht. Durch die Bom⸗ 
ben wurden zwei engliſche Dampfer beſchädigt. 


Die Luftſchutzmaßnahmen in England 
Anleihen für die kommunalen Gemeinden. 


London, 28. November. Die Luftſchutzabteilung 
des Innenminiſteriums hat Anweiſungen an die lokalen 
Behörden ausgegeben. Danach gewährt die Regierung 
den kommunalen Gemeinden eine Anleihe auf 12 Jahre 
für die Anlegung ſtändiger und dauerhafter Schutzgräben. 
Die während der letzten Kriſe gegrabenen Unterſtände 
jullen jetzt dauerhaft geſtaltet werden. Die Gräben müſ⸗ 
ſen entſprechend den Plänen des Innenminiſteriums an⸗ 
gelegt werden. 

„London Gazette“ teilt mit, daß nunmehr alle Klaſ⸗ 
ſen der am 28. September aufgerufenen Marinereſervi⸗ 
ſten ſowie die aufgerufenen Reſerviſten der Luftwaffe 
wieder entlaſſen worden ſeien, da eine Notlage nicht mehr 
Veſtehe. 


Die ameritaniihe Solidarſtät 
Eine Erklärung Hulls. 

Washington, 28. November. Die Delegation 
der Vereinigten Staaten für die am 4. Dezember begin- 
nende Panamerikaniſche Konferenz hat unter der Füh⸗ 
rung des Staatsſekretärs Hull über Neuyork die Reife 
nach Lima (Peru) angetreten. Vor der Abreiſe erklärte 
Hull: „Die Vereinigten Staaten werden auf der Pan⸗ 
omerikaniſchen Konferenz alle Bemühungen unterſtützen, 
die geeignet ſind, die traditionellen Bande zwiſchen den 
Völkern Amerikas und zwiſchen ihren Regierungen zu 
ſtärken. Die amerikaniſche Delegation tritt ihre Reiſe 
zu einem Zeitpunkt an, in dem eine freundſchaftliche und 
leidenſchaftliche Inangriffnahme von internationalen 
Problemen weſentlich iſt. Zu den lonſtruktiven Faktoren 
bei der Löſung der Weltprobleme gehört bei Befolgung 
des amerikaniſchen Syſtems die gegenſeitigeKonſultation, 
die Zuſammenarbeit und die Ausnutzung der in den Ver⸗ 
tägen zwiſchen den amerikaniſchen Nationen vorgeſehe⸗ 
nen Möglichkeiten, internationale Streitigkeiten durch 
friedliche Regelungen beizulegen.“ 

Hull gab der Erwartung Ausdruck, daß die von der 
Konferenz in Lima geleiſtete Arbeit und die dort zu tref⸗ 
fenden Beſchlüſſe ſich der Aufmerkſamkeit aller amerikani⸗ 
ſchen Nationen empfehlen und ihre Unterſtützung finden 
werden. Die Einladung hob hervor, daß die Lage eine 
Slärkung der traditionellen Bande der Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen den amerikaniſchen Nationen und die Schaffung 
neuer Bande der Solidarität erforderlich mache, um die 
amerikaniſchen Staaten vor der Ausweitung von Strei⸗ 
tigleiten zu bewahren, die außerhalb des amerikaniſchen 
Kontinents liegen. 


Nooſepelt läßt ſich berichten 


Waſhington, 28. November. Präſident Rooſe⸗ 
belt empfing am geſtrigen Sonntg abend auf ſeinemLand⸗ 
fit in Wacmſpring die zur Berichterſtattung berufenen 
Votſchafter in Berlin, Wilſon, und Rom, Philipps. 


Fußboden während Filmvorſtellung 
eingeſtürzt 


Liſſabon, 28. November. Am Sonntag abend 
ereignete ſich in Freamunde, in der Nähe von Porto, 
in einer vom faſchiſtiſchen Propagandaſelretariat veran⸗ 
ſtalteten Filmvorführung ein ſchweres Unglück. Nach 
Schluß des erſten Films brach der Fußboden durch, 
ſo daß mehrere hundert Perſonen in das Erdgeſchoß 
ſtürzten. Bisher wurden 130 Verletzte geborgen ‚bon 
denen 8 dem Krankenhauſe zugeführt wurden. Soweit 
bisher bekannt wurde, iſt nur ein Toter zu beklagen. 
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Erllürungen Chamberlains 


zu den Pariſer Besprechungen 


London, 28. November. Premierminiſter Cha m⸗ 
berlain gab im Unterhaus auf Anfrage des Labour⸗ 
Abgeordneten Henderſon, ob er über die Pari⸗ 
fer Beſprechungen der ſranzöſiſchen und britiſchen 
Miniſter etwas ſagen könne, folgende Erklärung ab: 

Der Außenminiſter und ich waren ſehr froh, die 
herzliche Einladung der franzöſiſchen Regierung anzu⸗ 
nehmen, Paris zu beſuchen und bei dieſer Gelegenheit 
den Kontakt mit den franzöſiſchen Miniſtern wieder auſ⸗ 
zunehmen. Ich möchte unſere Wertſchätzunngg über die 
ſehr erfreuliche Begrüßung zum Ausdruck bringen, die 
uns von der ſarnzöſiſchen Regierung und der Bevölle⸗ 
rung von Paris zuteil wurde. Wie nach dem Zuſammen⸗ 
treſſen bereits erklärt wurde, ſand ein Meinungsaus⸗ 
tauſch über die hauptſächlichſten Fragen ſtatt, an denen 
wir gemeinſames Intereſſe haben, einſchließlich der An⸗ 
gelegenheit det nationalen Verteidigung mid des diplo⸗ 
matischen Vorgehens. Wir ſtellten völlige Uebereinſtim⸗ 
mung in der allgemeinen Politik der beiden Länder feit, 
die in beiden Fällen ihr Hauptziel in der Beibehaltung 
und Feſtigung des Friedens ſieht. Da aber der Zweck 
der Zuſammenkunſt eher ein Meinungsaustauſch als eine 
Beſchlußſfaſſung war, iſt es mir nicht möglich, Einzelhei⸗ 
ten bekanntzugeben. 
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Oppoſitionsführer Attlee fragte dann, ob Tt- 
gendwelche Beſchlüſſe in der Verteidi⸗ 
gungsfrage gefaßt worden ſeien, die für England 
Verpflichtungen mit ſich brächten. 

Chamberlain antwortete: „Nein, mein Herr“, 

Ein anderer Labour⸗Abgeordneter wollte wiſſen, ob 
England unter gewiſſen Umſtänden verpflichtet ſei, ein 
Expeditionskorps nach Frankreich zu ſenden und ob in⸗ 
folge ſeines Beſuches in Paris Englands Verpflichtungen 
größer geworden ſeien. 

Chamberlain antwortete: 
neinend. 

Auf verſchiedene Fragen, ob wegen der Zuge» 
ſtehung der Kriegführendenrechte für 
General Franco ein Beſchluß gefaßt worden ſei, 
erklärte Chamberlain: Er habe ſeiner Antwort vom 21. 
November nichts zuzufügen. Bei den Pariſer Beſpre⸗ 
chungen ſei kein neuer Beſchluß i- dieſer Frag / 
gefaßt worden. 


Chamberlain berichtet dem König 


London, 28. November. Premierminiſter Cham⸗ 
berlain wurde Montag abend vom König Georg VI. in 
Audienz empfangen. Chamberlain berichtete dem König 
über die Pariſer Beſprechungen und über fein Zuſam⸗ 
mentreffen mit dem Herzog von Windſor, den ehemaligen 
König Eduard VIII., der den Wunſch geäußert hat, nach 
England zurückzukehren. 


Meine Antwort iſt ver 


Zur Vegegnung Chamberlain -Nuſſolini 


Chamberlain wünſcht Beſſerung des italieniſch⸗franzöſiſchen Berbältnifies 


London, 28. November. Zum Beſuch Chamber⸗ 
lains in Rom Mitte Januar ſchreibt der diplomatiſche 
Mitarbeiter des „Brei Aſſoclattan“ u. a., man dürſe an⸗ 
nehmen, daß der Bremierminifter und Lord Halifax die 
Gelegenleit wahrnehmen würden, nachdem bereits viele 
der gemeinſamen engliſch⸗italjeniſchen Fragen vor der 
Unterzeichnung des engliſch⸗ital zeniſchen Paktes geklärt 
worden ſeien, nunmehr ein größeres Feld zw, jondieren. 
Eine der wichtigſten Fragen ſeien die Beziehungen Ita⸗ 
lien⸗Frankreich, die unbeſriedigend geblieben ſeien. Ueber 
bieſe Frage ſei auch in der letzten Woche in Paris geſpro⸗ 
chen worden. Falls Chamberlain und Muſſolini duch 
eine perſönliche Fühlumgnahme eine Beſſerung herbei⸗ 
führen könnten, jo würde dies ein wertvoller Beitrag zur 
Friedensſicherung in Europa ſein. 

Rom, W. November. Zu den Londoner Meldungen 


über eine Begegnung Chamberlains mit Muſſolini be⸗ 
richtet die Agenzia Stefani Montag abend aus London: 


Während der Münchener Beſprechungen hatte Muſſokent 
die Möglichkeit eines baldigen Beſuchs des engliſchen 
Premierminiſters in Rom angedeutet. Da ein derarti⸗ 
ger Beſuch während der kommenden Parlamentsſerien 
in Frage komme, habe man angefragt, ob der Zeitpunkt 
von Mitte Januar Muſſolini zuſagen würde. Muſſolini 
habe wiſſen laſſen, daß er mit dieſem Zeitpunkt für den 
Beſuch des engliſchen Premierminiſters durchaus eirmer 
ſtanden ſei. 


Pirow bei Nuſſolini 


Rom, B. November. Der ſüdafrikaniſche Vertri⸗ 
digungsminiſter Pirow iſt vom italieniſchen Regie 
rungschef Muffolini empfangen worden. Die Unterre- 
dung fand in Anweſenheit des Außenminiſters Ciano 
ftatt und dauerte etwa Dreiviertelſtunden. Wie verlautet, 
wird Pirow am Dienstag mittag die italieniſche Haupt 
ſtadt verlaſſen, um ſich über Paris nach Holland zu be⸗ 
geben. 


D ,. . Z W EDER ZECHE BRI"UECHZT SECRETS m cr 


um die Freilaſſung Pastor Niemöllers 
Ein Schreiben Mackenſens an Hitler. 


Berlin, 28. November. Generalfeldmarſchall von 
Mackenſen hat ſich mit einem Handſchreiben an Reichs⸗ 
kanzler Hitler gewandt, in dem er um die Freilaſſung des 
Paſtors Niemöller, des Führers der evangeliſchen Be⸗ 
kenntniskirche, aus dem Gefängnis bittet. Generalfeld⸗ 
marſall von Mackenſen hebt in ſeinem Briefe hervor, daß 
dies die letzte Bitte ſeines langen Lebens iſt (am C. De- 
zember wird von Mackenſen 89 Jahre alt). Das Schrei⸗ 
ben iſt von zahlreichen höheren Offizieren der alten deut⸗ 
ſchen Armee mitunterzeichnet. 


Revolberanichlag auf den Nellor 
der Univerfität Klauſenburg 


Bukareſt, 28. November. Am Montag nachmit⸗ 
tag wurde in Klauſenburg der Rektor der dortigen Uni⸗ 
verſität Prof. Steſanescu⸗Goanga, der auch politiſch 
tätig und Unterſtaatsſekretär im Unterrichtsminiſterium 
geweſen iſt, auf offener Straße von zwei Unbekannten 
überfallen und durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Sein 
Zuſtand iſt hoffnungslos. Ein Polizeibeamter, der die 
Täter feſtnehmen wollte, wurde dabei erſchoſſen. Die 
Täter entkamen. 

Das Stadivietel, in dem das Attentat geſchah, wurde 
am Abend von Polizei und Gendarmerie ſtreng abge⸗ 
ſperrt und durchſucht. Es wurden zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen von Studenten in Klauſenburg und anderen Univer⸗ 
ſitätsſtädten Rumäniens vorgenommen. Die Täter wer⸗ 
den unter der extrem nationaliſtiſchen Studentenſchaft 


geſucht. 


Drei Kind datenſiſten 'n Ju do aw'en 
Belgrad, W. November. Das Kaſſationsgericht 
hat zu den am 11. Tezember ftattjindenben Skupſchtina⸗ 
wahlen drei Liſten mit insgeſamt 2001 Kandidaten bei 
351 zu vergebenden Abgeordnetenſitzen zugelaſſen. Die 
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Lifte des Miniſterpräſidenten Dr. St ojadinowitſch 
zuhlt 746, die des Oppoſitionsführers Dr. Matſchek 
1013 und die des oppositionellen Einzelgänoers Dr. 
Liotitſch 242 Kandidaten. 


Die Attionen in Paläſtina 

Jeruſalem, 28. November. Die engliſche Mir 
tärbehörde unternahm am Montag eine Großaktion ge⸗ 
gen den ſüdpaläſtinenſiſchen Gebirgsabſchnitt bei Beth⸗ 
lehem. Bei dieſer Aktion gegen die arabiſchen Aufſtändi⸗ 
ſchen wurden 2000 Mann auf 265 Militärkraftwagen, 
unterjtügt von 12 Militärflugzeugen, eingeſetzt. Wie 
verlautet, gelang es jedoch dem Abſchnittführer der ara⸗ 
biſchen Aufſtändiſchen Aref Abdul Razek, ſich mit ſeinen 
mehreren tauſend Mann Freiſchärlern rechtzeitig zurüͤck⸗ 
zuziehen. Ein engliſches Flugzeug wurde über Ainkaren 
abgeſchoſſen. 

Um den arabiſchen Verkehrsſtreil in Paläſtina gu 
brechen, haben die engliſchen Mandatsbehörden verboten, 
daß arabiſche Transportmittel Lebensmitteltransporte in 
arabiſche Dörfer und Städte vornehmen. 


Engliſches Flugboot vermißt 

London, W. Nopember. Nach in London einge⸗ 
troffenen Meldungen aus Rusbal (Irak) wird das bri⸗ 
tiſche Flugboot „Colpurnia“ der „Imperial Airways“ 
vermißt, das ſeit Sonntag abends auf der Strecke Rusbab 
— Habbaniyah (Irak) überfällig iſt. 

Das Flugboot hat am 25. November England ver⸗ 
laſſen. An Bord des Flugbootes befinden ſich fünf Be⸗ 
ſotungsmitglieder, um deren Schickſal man ſich ernſte 
Sorgen macht. 

Nach ſpäter eingegangenen Meldungen wurde das 
feit geſtern vermißte Flugboot „Calpurnia“ von briti⸗ 
ſczen Militärfliegern auf der weſtlichen Seite des Habba⸗ 
niyah⸗Sees, 50 Meiien von Bagdad ent ernt, geßichtet. 

Das Flugboot iſt zu einer Notlandung gezwungen 
worden. Soweit bisher bekannt geworden iſt, (oll eines 
der fünf Beſatzungsmitglieder verletzt worden fein. Das 
Flugzeug ſelbſt ſoll beſchädigt fein 


Aus Welt und Leben 


berlains Pilot tödlich verunglücht 


London wird berichtet: Der Pilot des engli⸗ 
Uniſterpräſidenten, der Chamberlain u. a. auch 
fbesberg flog, iſt auf einem Uebungsſlug bei 
zödlich abgeſtürzt. Commander Robinſon war 
em Flugſchüler in einer zweimotorigen Lockhead⸗ 
aufgeſtiegen, verlor aber über Portiſhead an 
merlüſte die Gewalt über die Maſchine und 
b. Das Flugzeug wurde vollſtändig zertrüm⸗ 
» ging in Flammen auf, die Flieger waren auf 
le tot. 


„ 


Englands ſchnellſtes Flugzeug 


„Fairey Aviation Company“ erhielt Beſtellun⸗ 
das größte und ſchnellſte Flugzeug für die briti⸗ 
Aglinien, und zwar für den ſüdatlantiſchen Dienſt 
land nach Rio de Janeiro, der im Jahre 1940 
Amen werden wird. Das Flugzeug wird dem 
Roſphäriſchen Flug in der Höhe von 25 000 Fuß 
ſein und eine Schnelligkeit von 275 engliſchen 
in der Stunde haben. Der Flug von London 
de Janeiro (7000 Meilen) wird innerhalb zwei 
lurchgeführt werden. Die letzte Etappe von der 
hniſchen Küſte nach Braſilien (2000 Meilen 
8 Stunden abſolviert werden. f 


Regelmäßiger Flugverlehr 
oba - Amerika ab Mai 1939 


den Tagen vom 17. bis 19. November L J. tagte 
un die Konferenz des Verkehrskomitees der In⸗ 
len Luftfahrtaſſoziation, an welcher ſämtliche 
en Flugverkehrsgeſellſchaften teilnahmen. In 
wurde eine Reihe wichtiger Fragen des Verkehrs 
ſo die Vereinheitlichung der Flugverkehrsvor⸗ 
die den Zweck verfolgt, daß alle europäiſchen 
chaften ihren Betrieb auf der gleichen Baſis 
M und ausbauen. Die neuen europäiſchen Flug⸗ 
ſollen von nun ab nach amerikaniſchem 
rganijiert werden. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
Frage der Flugunterbrechung ſowie die der in⸗ 
dentalen Verbindungen behandelt und eine Glie⸗ 
der Ueberſeeſtrecken durchgeführt. Wie wir er⸗ 
Bird noch im Laufe des Jahres 1939 die Ver⸗ 
g des regelmäßigen Transozeanverkehrs erſol⸗ 
in europäiſcher Seite nehmen an dieſem teil: 
France, die Deutſche Lufthanſa, die Imperial 
von amerikaniſcher Seite die Geſellſchaft Pan⸗ 
Air Corporation. Die Verbindung ſoll ein bis 
in der Woche hin und zurück durchgeführt wer⸗ 
Eröffnung dürfte Mitte Mai 1939 erfolgen. 
Weiſe wird z. B. Reiſenden⸗ und Gepäckbeför⸗ 
San Franzisko — Chicago — London — Berlin 
rt werden. Die Panamerican wird ihre neuen 
euge für 100 Perſonen in den Verkebr ſtellen, 
iſchen Geſellſchaften ebenfalls. 


— 


Die lebende Tote von Marfeille. 

große Brand von Marſeille hat eine höchſt pein⸗ 
ge für Madame Giſele Chapuis gehabt. Sie war 
Jam Tage vor der Kataſtrophe in Marſeille ein- 


ein Weg zu dir 
mir immer bestimmt“ 


Roman von Gert Rothberg 
(83. JFortſetzung) 
lia läßt die Weidenruten los. Langſam gleitet 
Waſſer zurück. Für fie gibt es nur den Tod! 
t kann ſie das wiedergutmachen! Dietrich und 
gute haben ſich gemüht; ſie haben faſt ohne Pauſe 


tut einem doch weh, wenn man an das vernich⸗ 
heide denkt. Das iſt nicht wieder herbeizuſchaffen. 
licher Verluſt. Was gilt da das blanke Geld? 
is, daß in dieſem Jahr in der Hälfte der Scheune 
igt. Nächſte Woche ſollte das Getreide gedroſchen 


klrich Oberhauſen beißt es merkwürdig in den 
Da iſt er am Steg angekommen. Gerade will 
erſezen — da — was ſchwimmt dort für ein 
Hallen? 
ir Bauer vom Erlenhof ſteht am Rand des Baches 
it nach dem dunklen Etwas, das reglos weiter⸗ 
Ganz langſam, faſt reglos wie das Waſſer ſel⸗ 


n Menſch iſt's Eine Frau! Dietrich zieht fie 
FVerlennt, daß es jeine eigene kranke Frau sit und 


getroffen, hatte ſich dann ohne ſich von ihren Freunden 
zu verabſchieden, auf eine Reiſe begeben, und dieſe haben 
ſie in der allgemeinen Panik als vermißt angemeldet. 
Man weiß, daß über 40 Opfer nicht identifiziert werden 
konnten, und ſo erklärt es ſich, daß der Name von Ma⸗ 
dame Chapuis auf der offiziellen Totenliſte fungiert. Als 
fie dann von ihrer Reiſe nach Paris zurückkam, war ſie 
höchſt beſtürzt, eine Unmenge von Kondolenzbriefen zu 
Hauſe vorzufinden. Sie teilte ſofort den Behörden in 
Marſeille mit, daß fie noch am Leben ſei, aber jo einfach 
iſt die Geſchichte jetzt nicht mehr: für die Behörden iſt ſie 
nämlich tot, und erſt ein reguläres Gerichtsverfahren, 
das ſie — auf ihre eigenen Koſten natürlich — anſtrengen 
muß, kann zu der gerichtsnotoriſchen und amtsverbindli⸗ 
chen Feſtſtellung führen, daß fie Anſpruch auf irdiſche 
Exiſtenz habe. Hr. 


— 


Sechs Tage tot — 
und dann friſch und geſund 


In Rovereto in Italien kam es kürzlich zu einem 
merkwürdigen Zwiſchenfall, der in der italieniſchen 
Aerzteſchaft größte Beachtung gefunden hat: eine Frau, 
die ſich von einem Arzt wegen leichter Kopfſchmerzen be⸗ 
handeln laſſen wollte, bekam eine leichte elektriſche Be⸗ 
ſtrahlung des Kopfes und — verſank auf einmal in einen 
tieſen Schlaf. f 

Aus dieſem Schlaf konnte die Frau nicht erweckt 
werden. Man rief zwei Aerzte herbei, die die Anſicht 
vertraten, die Frau ſei inzwiſchen geſtorben. Aber eine 
ſehr ſorgfältige Unterſuchung ließ leichte Spuren von 
Herztätiglkeit feſtſtellen. Es war jedoch vollkommen un: 
möglich, der Schlafenden irgendwelche Nahrung beizu⸗ 
bringen. Sie lag in einem Krampfzuſtand, wie man ihn 
noch nicht beobachtet hatte. 

Aber nach ſechs Tagen wurde die Frau plötzlich 
wach, hatte einen großen Hunger, verzehrte eine ausgie⸗ 
bige Mahlzeit, ſchlief dann wieder ein und erhob ſich am 
nächſten Tage friſch und geſund, ohne ſich auf die Vor⸗ 
günge in den verfloſſenen ſechs Tagen beſinnen zu 

nnen. 


Auf dem Berge Athos verſtarb der Mönch Michael 
Tolothos. Er wurde als Säugling nach einer Erdbeben⸗ 
lataſtrophe von Mönchen aufgefunden und auf den Berg 
Athos gebracht, den er niemals verlaſſen hat. 


Nadio⸗Brogramm 


Mittwoch, den 30. November 1938. 


Warſchau⸗Lodz. ’ 
6,35 Gymnaſtit 7,15 Schallpl. 11 Schulſendung 11,25 
Engliſche Lieder 12,03 Mittagsſendung 14 Sinfonie 
muſik 15,30 Konzert 16,30 Kammermuſik 18,25 Sport 
19 Konzert 20,35 Abendnachrichten 21 Chopinkonzert 
22,10 Soliſtenkonzert 23 Letzte Nachrichten. 

Kattowitz a 
14 Leichte Mufil 14,40 Plauderei 18 Mozart⸗Sonate 
22 Vortrag 22,10 Mand »linenkonzert. 

Königswuſterhauſen (191 193, 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 10 Sch lſunk 11,30 Schallpl. 12 
Konzert 14 Allerlei 15,15 Kinderliedſingen 16 Kon⸗ 


iſt im Augenblick völlig ratlos. Drüben brennt die 
Scheune! Was iſt nur? Dietrich fühlt, wie ſeine Ge⸗ 
danken einen Zuſammenhang ſuchen zwiſchen all dem. 
Aber mit Grauen merkt er, daß er gar keinen zuſammen⸗ 
hängenden Gedanken faſſen kann. Alles läuft durchein⸗ 
ander. Und in ſeinen Armen hält er ſeine Frau, die 
völlig durchnäßt iſt und kein Lebenszeichen von ſich gibt. 
Aber als er das Ohr an ihren Mund legt, fpürt er noch 
leizen Atem. 

Ein Blick nach drüben! Menſchen — Gewirr — 
heller Feuer — ziſchende Geräuſche — Schreie — Kom⸗ 
mandos! Dietrich bringt ſeine Frau nach Hauſe. 
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Man hat bei der Scheune Lene Kramer und ihren 
Mann angetroffen. Auf ſie beide fällt der Verdacht, an 
dem Feuer die Schuld zu tragen. Friß Kramer beteuert, 
daß er ganz gewiß nicht geraucht hätte. Er hätte gar 
keine Streichhölzer und auch lein Feuerzeug bei ſich ge⸗ 
habt. Er hätte eine Ausſöhnung mit ſeiner Frau ge⸗ 
wollt. Bei ſeinen Schwiegereltern ſei er ſchon am Nach⸗ 
mitiag geweſen. Der Polier Krauſe, Lenes Vater, ſagt 
aus, daß alles fo ſei, wie fein Schwiegerſohn angegeben 
hat. Ja, es lag wirklich lein Grund vor, die Scheune 
anzuzünden. Um Fritz Kramer iſt alles in Ordnung. 
Und Lene ſteht auf dem Erlenhof in gutem Anſehen; ſie 
hat ſparſam und fleißig in Küche und Keller gewirtſchaf⸗ 
tet, ſeitdem ſie da ar. Sie hatte auch keinen Grund, die 
Scheune des Bauern anzuzünden. 

Lene jagt traurig: 

„Das Glück fol hat nicht zu uns kommen, Fritz.“ 

„Wir müſſen es jetzt tragen, Lene. Es wird ſich ſchon 
noch herausſtellen, wie es ſo kommen konnte. Iſt viel⸗ 


Een 7 


leicht eine ündung geweſen; der Bärgermeiiter 
leicht eine Selbſtentz g geweſen; e 


ſagte jo was. Freilich muß man es ſich 
laſſen, daß man gefragt wird.“ 


— 
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Wer Vertrauen hat, kauft inen 


Philips, Telefunken, Capello 


nur im 


ELEKTHOD ORA! 


Lodz, Piotrkowskal 15 Tel. 134.42 
Günſtige Bedingungen Güunſtige Bedingungen 


zert 18,15 Koloratur⸗Arien 
22,30 Kleine Nachtmuſik 
Breslau. 
12 Werkkonzert 14 Tauſend Takte lachende Mufit 16 
Konzert 20,10 Komödie um Juſtine 21,10 Bunter 
Abend 


Wien (592 195, 507 M.) = 
12 Werkkonzert 14,10 Melodien 16 Kaffee verkehr 
20,40 Brahms⸗Konzert 22,30 Muſik aus Wien. 


21 Deutſche Blasmuſtt 
23 Muſik aus Wien. 


Vergeſſene polniſche Lieder. 


Wenn man die verſtaubten Archive durchſtöbert, ſo 
ſtößt man nur zu oft auf Werke, die früher einmal ziem⸗ 
lich populär waren und heute faſt in Vergeſſenheit gera⸗ 
ten ſind. Viele dieſer vergeſſenen Melodien ſind ſchon in 
die Geſchichte eingegangen, aber ein Teil davon hätte 
heute noch Daſeinsberechtigung. Solcher Art Lieder und 
Liedchen werden die Rundfunkhörer in einigen ſpeziellen 
Sendungen zu hören bekommen, die für den Rundfunk 
von Dr. Wlodzimierz Pozniak bearbeitet wurden. Aus⸗ 
führende der Sendungen werden bekannte Sänger und 
Sängerinnen des Kuakauer Senders jein. 


Die zweite dieſer Art Sendungen wird heute, Diens⸗ 


tag, um 16.30 Uhr gegeben und wird ſie Lieder aus dem 
Novemberaufſtand enthalten. 


Das Wachsgießen am Vorabend des hl. Andreas 


Die althergebrauchte Sitte des Wachsgießens am 
Vorabend des hl. Andreas wird auch heute im 20. Jahr⸗ 
hundert noch eifrig gepflegt. Obwohl die meiſten Men⸗ 
ſchen daran nicht glauben, gibt es dennoch nicht wenig 
Jungfrauen, die aus dem Wachsguß ihre Zukunft erfah⸗ 
ren wollen. Dieſer ſchöne Brauch war auch die Du 


von zahz reichen Liedern und Liedchen größerer und Mer _ 


nerer Poeten und Komponiſten. 

Der polniſche Rundfunk nimmt alljährlich die Gele» 
genheit wahr und ſendet am Vorabend des hl. Andreas 
eme Sendung, die ſpeziell dieſen alten Bräuchen gewid⸗ 
met iſt. Auch in dieſem Jahr wird der polniſche Rund⸗ 
funk in zwei Sendungen aus verſchiedenen Gegenden 
Polens ſeine Andreas⸗Darbietungen geben. Um 22.15 
Uhr ſendet Poſen eine muſikaliſch⸗vokale Sendung, die 
von Staniſlaw Roy bearbeitet wurde. Morgen um 18 
Uhr ſent Wilna eine ähnliche Sendung. 
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Lene ſieht ihn an. Er hat ihr nichts verheimlicht, 
hat alles gebeichtet. 
„Weißt du, Lene, ich kann nicht ſoviel Worte machen. 
Aber ich halte dir jetzt die Treue, ich ſchwöre es dir bei 
dem Andenken an meine Mutter. Die hab' ich ſehr ge⸗ 
liebt. Sie iſt leider viel zu früh von uns vier Jungen 
weggeſtorben. Wenn nämlich eine Mutter in der Familie 
iſt, die gibt den Zuſammenhalt. Und an einer guten 
Mutter erſtarken die Söhne für eine gute Ehe. Vater 
brachte bald eine neue ins Haus. Es iſt wüſt zugegan⸗ 
gen. Wir wollen nicht mehr drüber reden. Aber deine 
Mutter — weißt du — der hab' ich's verſprochen, daß 
ich mich nie mehr von einer andern Frau verlocken laſſe. 
Eine tolle Sehnſucht hab' ich nach dir und den Kindern 
gehabt. Sei wieder gut, Lene!“ 
So ungefähr hat er geſagt, als ſie ſich trafen. Und 
dann haben fie ſich bei den Händen gehalten, bis plötzlich 
die Scheune brannte. Es ging alles ſo ſchnell; ganz 
verſtört haben ſie die Leute um ſich angeſehen. 
Nun ſind ſie wieder daheim bei den Eltern. Aber 
der Bauer vom Erlenhof kommt in das Haus des alten 
Krauſe. 
„Lene, meine Frau iſt ſehr krank geworden. Kannſt 
nicht noch ein paar Wochen lommen?“ 
Lene iſt ſofort bereit. Der Bauer 
ſieht ſich in der Stube um, dann ſagt er: 
„Meine Frau war es! Iſt wohl nicht mehr richtig 
im Kopf — ich muß dem Landjäger einen Berich 
machen.“ 
Lene iſt wieder auf dem Erlenhof. Ihr Mann bleibt 
daheim bei den Eltern. Sie ſollen überhaupt im Dorf 
bleiben, will Lenes Vater. 

Tortſetzung folgt) 


vom Erlenhof 
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Links 
Japaniſche Soldaten betrachten 
im eroberten Hankau japanfeind- 
ſeindliche Propagandaplakate. 


Rechts 
Eine Momentaufnahme von dem 
Kampf um die Stadt Siujang in 
Mittelchina, die von Japanern 
erobert wurde. 
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Lodzer Tageschronil 


Schieds pruch in der Filzinduſtrie 


Geſtern wurde den Vertretern der Unternehmer und 
der Arbeiter der Filzinduſtrie im Arbeitsinſpektorat der 
Schiedsspruch in dem Streit um das Lohnabkommen be⸗ 
kannigegeben. Der Schiedsſpruch regelt die Arbeits⸗ 
und Lohuverhältniſſe für die Zeit von 18 Monaten. Die 
Löhne der Arbeiter werden um etwa 10 Prozent auf⸗ 
gebeſſert. 

Konflikt in Keiſichs Brauerei. 

In der Bierbrauerei und Eſſigfabrik Guſtav Keilich 
an der Orlaſtraße 25 iſt es wegen der angekündigten Ar⸗ 
beiterreduzierung zu einem Konflikt gekommen. Heute 
ſoll daher im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz ſtatt⸗ 


finden. (p) 
Verhandlungen mit den Chauffeuren 


Im Zuſammenhang mit der von den Chaufeuren 
der Transportunternehmen unternommenen Aktion zur 
Aenderung verſchiedener Beſtimmungen des Lohnabkom⸗ 
mens fanden geſtern die erſten Verhandlungen zwiſchen 


den Transportunternehmern und den Vertretern des 
Shauffeuroerbandes ſtatt. Die Verhandlungen wurden 


geſiern uicht abgeſchloſſen und ſollen heute fortgeſetzt 
werden. ? 


——— 


Die Bnej⸗Brith⸗Loge geſchloſſen. 

In der geſtrigen Nacht kam die Polizei in das Lo⸗ 
kal der Loge „Bnej-Brith“ an der Petrikauer 90 und 
verſiegelte es. Näheres hierüber kann noch nicht ver⸗ 
öffentlicht werden. (p) 


— — 


Jugendlicher Ausreißer. 


Am 10. November floh aus dem Elternhaus der 16 
Jahre alte Ryszard Bartyzel, Kraſickiſtraße 7 in Lodz 
wohnhaft. Der Burſche iſt 165 Ztm. groß, ſchmächtig, 
dunkelblond, hat ſchwarze Augenbrauen, blaue Augen, 
eine dicke Naſe, drei Beißzähne ſind verſtockt; gekleidet iſt 
Bartyzel in einen dunkelblauen Anzug, eine Sportmütze, 
ſchwarze Schuh, einen hellen Sommermantel, einen wol⸗ 
lenen Pullover und einen grünen Schal. 


Heute des eepräientativen 


Regelung des Handels mit Schlachttieren 


Der Handei mit Schlachttieren ging bisher in der 
Regel ſo vonſtatten, daß der Bauer das Tier auf den 
Markt brachte, wo ſein Gewicht abgeſchätzt und 
Grund deſſen der Preis vereinbart wurde. Vielfach kam 
ger Bauer hierbei zu kurz. Um hier geordnete Verhält⸗ 
niſſe einzuführen, beſchloß die Lodzer Landwirtſchafts⸗ 
kammer im Einvernehmen mit der Fleiſchbörſe, auf den 
Märkten in Alexandrow, Konſtantynow, Tuszyn und 
Jgierz beſondere Tierwagen aufzuſtellen, wo Tiere ge⸗ 
gen eine geringe Entſchädigung gewogen werden können. 
Außerdem werden an einer beſonderen Tafel die am be⸗ 
treffenden Tag auf der Fleiſchbörſe in Lodz notierten 
Preiſe verzeichnet ſein. 


Verkehrsunterbrechung. 


Infolge eines Defekts in der Stromzufuhr wurde 
geſtern früh der Zufuhrbahnverkehr auf der Strecke Lodz⸗ 
Zgierz⸗Ozorlow in der Zeit von 7 bis 7,40 Uhr ſtillge⸗ 
legt. Da die Unterbrechung in der Zeit des größten Ver⸗ 


kehrs eintrat, kamen geſtern früh viele Angeſtellte zu 
ſpät zur Arbeit. 
Selbſtmordverſuch. 


In ihrer Wohnung im Haus Plocka 46 trank die 
Helena Piechocka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Brennſpi⸗ 
zitus. Der Lebensmüden erwies die Rettungsbereitſchaft 
Hiife. 

Im T eg des 

Im Torweg des 
Lagiewnicka 64 wohnhafte 


Hauſes Lutomierſka 17 trank der 
Jan Mieczyſlaw Mareciniak 
Der Lebensmüde 


in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift. 

wurde in ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus überge- 
führt. 

Kohlengas vergiftung. 


Im Haus Brudzinſkiſtraße 3 erlitten die Eheleute 
Teofil und Janina Kozlowſli eine Vergiftung durch 
Kohlengaſe, die dem Ofen entſtrömte. Den Erkrankten 
erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. 

Im Haus Zgierſla 21 ertrankte die aus fünf Perſo⸗ 
nen beſtehende Familie des Alter Wilk nach dem Genuß 
einer Fleiſchſpeiſe. Es wurde die Rettungsbereitſchaft 
gerufen, die den Erkrankten Hilfe erwies. 


Feuer bei Lodz. 

Im Dorf Kurowice Rzondowe, Gemeinde Brojce, 
Kreis Lodz, entſtand in der der Dorfgemeinde gehören⸗ 
den Scheune Feuer. Die Scheune brannte vollſtändig 
nieder. Der Brandſchaden beträgt 1800 Zloty. 


2 —— 
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Jahrestag des Novemoeraufhandes 


Am 29. und 30. November jährt ſich der im Jahre 
1831 ausgebrochene Aufſtand des polniſchen Volkes ge- 
gen die ruſſiſche Herrſchaft, der in die Geſchichte unter 
dem Namen Novemberauſſtand eingegangen iſt. Beſon⸗ 
dere Feiern ſind aus dieſem Anlaß nicht vorgeſehen, es 
werden lediglich in den Schulen Vorleſungen über dieſes 
Thema gehalten werden. 


Tagung des Bezirksrates 
des Feuerwehrverbandes 


Im Repräſentationsſaal des Wojewodſchaftsamtes 
ſand die Jahrestagung des Bezirksverbandes der Feuer: 
wehren ſtatt, an der 40 Delegierte teilnahmen. Der Tä⸗ 
tigkeitsbericht für das Jahr 1937/38 wurde einſtimmig 
angenommen. Sodann wurde zum Vorſitzenden des Be⸗ 
zirksrates der Herr Wojewode Jozewſki und zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Vizewojewode Jellinek ge⸗ 
wählt. Außerdem wurden in den Bezirksvorſtand ge⸗ 
wählt: der Vorſitzende der Kreisabteilung in Radomfko 
Alfred Klawe und der Vorſitzende der Kreisabteilung in 
Salt Stefan Michalſki. . 

Sodann erſchien im Beratungsraum der Wojewode 
Jozewſki und übernahm den Vorſitz der Tagung, wobei 
er eine längere Anſprache hielt, in welcher er die Bedeu⸗ 
tung der Feuerwehr hervorhob. Anſchließend überreichte 
der ſtellvertretende Vorſitzende des Bezirksvorſtandes, 
Fijalkowſki, dem Herrn Wojewoden das ihm vom Wol⸗ 
hyniſchen Feuerwehrbezirk überreichte Verdienſtabzei⸗ 
chen Ia. Der Bezirksrat beſchloß, an die Feuerwehren 
des Olſagebietes, die an dieſem Tag von der polniſchen 
Feuerbehörde übernommen wurden, ein Begrüßungs⸗ 
telegramm zu überſenden. ' 


1000 von Kunden sind mit dem 
„ELEKTRIT“ 


RADIO-APPARAT 
zufrieden, gekauft auf Raten und in bar bei 


H.Gotlibowski Zgierska 30 Tel. 163-71 
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Kraftwagen 


Große Auswahl in Lampen und elektrischen Artikeln 
Engros Detail 


J (Früher 
Europelska) 


unt. Leitung von H 


Zwei Finger abgehadt. 


Piotrkowska 113 Tel. 192 40 


Tomaszewski (früh. Pächterd. Grand ⸗Cafe) 


Der 34jährige Zygmunt Praſinſki, Lewa 29, hackte 


ſich beim Holzhacken zwei Finger der linken Hand ab. 
Er wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Kranken⸗ 
haus übergeführt. * a f 
Zu viel getrunken. 

Der 32jährige Staniſlaw Paciorek, Glowacki⸗ 
ſtraße 12, trank in übermäßiger Menge Alkohol, dem 
Brennſpiritus beigemiſcht war. Paciorek erlitt eine 
ernſte Vergiftung und mußte von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in ein Krankenhaus übergeführt werden. 
Ueberjahren. 

In der Limanowſtiſtraße wurde die 30jährige Fajga 
Zwajgman, wohnhaft Limanowſkiſtraße 7, von einem 
überfahren. Sie erlitt allgemeine Ver⸗ 
letzungen. 

An der Ecke Legionow- und Pogonowfkiſtraße wurde 
der 6jährige Lajbuſch Palka, wohnhaft 6. Sierpnia 38, 
von einem Wagen überfahren. Der Knabe erliitt allge⸗ 
meine Verletzungen. Die Rettungsbereitſchaft erwies 
ihm Hilfe. 


Schachturnier im „ Forlſchritt“ 


Das Schachturnier um die Meiſterſchaft des „Fort⸗ 
ſchritt“⸗Vereins geht ſeinem Ende entgegen. Unermüdlich 
nehmen zweimal in der Woche die 16 Teilnehmer ihre 
Chancen wahr und liefeen ſich anſtrengende Kämpfe. Es 
gab ſo manch eine Ueberraſchung. Von der alten Garde 
konnte ſich nur Löwenhaupt behaupten, der nach 13 Run⸗ 
den mit knappem Vorſprung die Spitze hält und auch die 
meiſten Ausſichten hat, die Meiſterſchaft zu gewinnen. 
Stark in den Vordergrund rückten vor allem Hermann 
und Kunze, die an zweiter und dritter Stelle zu finden 
ſind. Nach 13 Runden iſt der augenblickliche Turnier⸗ 
ſtand folgender: 1. Löwenhaupt 11,5 Punkte, 2. Her⸗ 
mann 9,5, 3. Kunze 9, 4. Witkowſki 8,5 (1), 5. Sander 
8,5 (1), 6. Stenzel 8 (1), 7. Wagner 7, 8. Otto 6 (1), 
9. Serwatka 5,5, 10. Seidler 5 (2), 11. Stark 5 (1), 
12. Pfeiffer 4,5, 13. Arzt 4 (1), 14. Funke 3, 15. Göh⸗ 
ring 3, 16. Starowſki 1 (2). 


Radiobauf ift Deeteauensſachel 


Kopf- und gan darbeiter! 
kaufe Deine eigene Ausarbeitung, den billigen Volksempfänger 
„ELEKTRIC“ zu bequemen Teilzahlungen bet 
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Nadio⸗Apparate Spitzenmarker 


empfiehlt gegen Bar⸗ und Ratenzahlung 


Radio-Centrala , cesieiniona ® 
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Die Deutſche Sozialijtifche 
veranſtaltet am Sonntag, dem 4. 
vormittags eine 


VBorw aihſverſamm ung 
im Saale der PPS an der Limanomfkiſtraße 39. 

Ueber die Bedeutung der Lodzer Stadtratwahlen 
werden ſprechen: R. Karcher, J. Kociolek, 
T. Kummert. 

Deutſche Wähler erſcheint zahlreich zu dieſer Vor⸗ 
wahlverſammlung; 


Arbeitspartei Polens 
Dezember, um 10 Uhr 


Tödlicher Un all bei der Arbeit 

In der mechaniſchen Werkſtatt von Zygmunt Raabe, 
Orla 13, ereignete ſich ein ſchwerer Unfall bei der Arbeit, 
dem der 16jährige Arbeiter Edward Pakoſa, wohnhaft 
Rokicinſka 149, zum Opfer fiel. Der junge Mann war 
damit beſchäſtigt, einen großen Keſſel zuſammenzuſchwei⸗ 
ßen. Plötzlich fiel aus bisher nicht feſtgeſtellter Urſache 
der Deckel des Keſſels herab und traf den Arberter und 
zerſchmetterle ihm den Kopf. Pakoſa war auf der Stelle 
tot. Am Ort trafen Vertreter der Sicherheitsvehörde 
und des Axbeitsinſpeltorats ein und leiteten eine Unter: 
ſuchung ein. 


Schlägereien. 

Bei einer Schlägerei wurde die Lonczna 3 wohn⸗ 
hafte Laura Stoczynſka am Kopf und im Geſicht verletzt. 
— Ebenſo erging es dem Kilinſkiſtraße 27 wohnhaften 
Reinhold Neumann, der am Bein und an den Händen 
Verletzungen davontrug. — Schließlich wurde in der 
Rzgowfkaſtraße der in Chojny, Irenaſtraße 31, wohn⸗ 
hafte Jan Paprzycki während einer Schlägerei am Kopf 


verletzt. Allen Verletzten erwies die Rettungsbereitſchaft 
Hilfe. 
Gaſtauftritte 
JAN MROZ IN SKI 
(Schauſpieler 


der Lodjer Theates 


De ſchlankrä tine Frau Doktor 


Vor der: Sadtgericht hatte ſich geſtern die Helen 
Kon, Witwe eines Arztes, wohnhaft Petrikauer 113, zu 
vera uwerten. Die Genannte hatte am 19. Okober 
Streit mit ihrem Wohnungsnachbar Siegmund Krauſe, 
im Jerlauf beſſen ſie dieſem ins Geſicht ſchlug. Krauſe 
wu de gegen die Kon klagbar. Die ſchlagkräftige Fran 
wurde zu 200 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


NRabin:ei eines öduchen Unfalls 
bei der Arbe't 


Der Beſitzer des Grundſtücks Zmudzka 2 beauftrage 
im Wai d. F. den Jan Przeradzki, einen Abflußgraben 
auszuheben. Przeradzki, der derartige Arbeiten auch auf 
anderen Grundſtücken durchführte, nahm die Brüder 
Edward und Kazimierz Ciechanſki zu Hilfe. Dieſe hoben 
einen 10 Meter tiefen Schacht aus, wobei die Wände 
des Schachtes nicht geſichert wurden. Als ſich die Brüder 
Cictzanſki im Schacht befanden, rollte eine Sandwand 
ein und bemiub die Arbeiter. Edward Ciechanſki konnte 
noch lebend geborgen werden, während Kazimierz Cie 
chanſki bereits tot war, als man ihn an die Oberfläche 
brachte. Przeradzki, der als Unternehmer auftrat, wurde 
wegen Fahrläſſigteit, die den Tod eines Menſchen zus 
Folge hatte, zur Verantwortung gezogen. Unter dieſer 
Anklage hatte er ſich geſtern vor dem Bezirksgericht zu 
verantworten. Er wurde zu einem Jahr Gefänanis mit 
dreijähriger Bewährungsfriſt verurteilt. 


Ein Brillanſenſchwindler 


Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der bekannte 


Brillantenſchwindler Tadeusz Werner wegen eines 
neuen Schwindels zu verantworten. Er überredete am 


19. September die aus Bromberg nach Lodz gekommene 
Antonina Sarna zum Kauf einer Broſche für 150 Zloty. 
Später. mußte ſich die Sarna überzeugen, daß fie einem 


Betrüger zum Opfer fiel, da die Broſche wertlos war. 
Der Betrüger wurde ausfindig gemacht. Das Gericht 


verurteilte ihn zu 8 Monaten Gefängnis 


Radomſto. Feuer. Im Dorf Bludy, Kreis Nds 
domſto, entſtand auf dem Anweſen des Joſef Waſiak 
Feuer. Da Hilſe nicht zu Stelle war, brannte das ganze 
Anweſen nieder. Der Brandſchaden beträgt 4000 Zloty. 
Das Feuer verurſachte der Knecht Waſiaks, der abends 
mit der Laterne in die Scheune ging. 
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21 + 
„Zigeunerbaron 
wieder mal ausverkauft! 
Die letzte Vorſtellung des „Zigeunerbarons“ am 
Sonntag ſah wieder einmal ein ausverkauftes Haus. Es 


mußten ſogar viele- die ſich nicht rechtzeitig mit Karten 
verfſorgt hatten, vor der Kaſſe wieder umkehren und nach 
Hauſe gehen. Es wäre darum vielleicht doch noch gut, 
wenn sich das „Thalia“ -Theater in Anbetracht deſſen da⸗ 
zu entſchließen wollte, den „Zigeunerbaron“ im Laufe 
dieſer Saiſon nochmal für all jene „Nachzügler“ zu ſpie⸗ 
len. Wenn etwa jetzt ſchon die nächſten Sonntage dem 
neuen Luſtſpiel „Die Primanerin“ gewidmet ſein dürf⸗ 
ten, ſo ließe ſich wohl noch ſpäter irgendein freier Termin 
für die Straußſche Operette finden, die es tatſächlich ver 
dient, von allen geſehen zu werden. 

Die Schlußvorſtellung am Sonntag verlief wieder- 
um bei froheſter Stimmung und brachte an den Akt 
ſchlüſſen den Darſtellern und dem Dirigenten ſowje dem 
Orcheſter reichen Beifall ein. So wurde es ein Theater⸗ 
abend, mit dem ſowohl die Zuſchauer als auch die Mit⸗ 
wirkenden reſtlos zufrieden ſein konnten. 


Am kommenden Sonntag iſt im „Thalia“-Theater 
Premiere: „Die Primanerin“, ein allerliebſtes 
Luſtſpiel, das beſtimmt unſerem Publikum manch ver⸗ 
gnügten Abend bereilen wird. Karten ſind bereits im 


Vorverkauf erhältlich. Näheres in den Anzeigen. 


N , e eme 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
H. Duszliewicz, Zgierſka 87; J. Hartman, Brzezin⸗ 
ſta 24; W. Rowinfkla, Plac Wolnosci 2; A. Pereiman, 


Volkszeitung — Dienstag, den 29. November 1938. 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolczanſka 37; W. Danie · 
lecli, Petrilauer 127; F. Wojcicki, Napiorkowſkiego 27. 
K. Kempfi, Karolewſka 48. 


Sport 


Boxkampf Piſarſti — Szymura in Lodz? 


Die Boxſektion des Geyer beabſichtigt noch im Laufe 
des Monats Dezember ein Freundſchaftstreffen mit dem 
mehrmaligen Polenmeiſter Warta auszutragen. In Frage 
kemmt der 18. Dezember, da aber für dieſen Tag ein 


Treffen mit dem Poſener Sokol vorgeſehen iſt, ſo er⸗ 


ſcheint dieſer Tag „vorderhand noch zweifelhaft zu ſein. 
Die Attraktion des Treffens Geyer — Warta ware der 
Kampf zwiſchen Piſarſki und Szymura im Halbſchwer⸗ 
gewicht. Außerdem käme es zu der intereſſanten Begeg⸗ 
nung zwiſchen Oſtrowſki und Jareeki. 


Geyer kämpft in Dirſchau und Gdingen. 
Die Borjeltion des Geyer wird am Sonnabend in 
Dirſchau gegen den dortigen Sokol kämpfen und am 
Sonntag in Gdingen gegen Baltik. 


Um die Mannſchaſtsmeiſterſchaft von Polen im Fechten. 


Am 10. Dezember kommt es in Lodz zu einem Tref- 
fen um die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen im Fech⸗ 
ten zwiſchen dem Lodzer Bezirksmeiſter, dem Sportklub 
der Straßenbahner und der Warſchauer Polonia. Die 
Warſchauer kommen nach Lodz in ihrer ſtärkſten Auſſtel⸗ 
ung mit dem Polenrepräſentanten und Olympioniken 
Major Dobrowolſki an der Spitze. 


Für ein ſozialiſtiſches Europa! 


Mitgliederverſammlung der dSAß in Nitelsdorf bei Bielitz 


In der am Sonntag, dem 27. November, veranſtal⸗ 
teten Mitgliederverſammlung der DS Ap von Nikels⸗ 
dorf ſprach Genoſſe Kowoll zum obigen Thema, wobei 
er nicht nur ein zahlreiches, ſondern auch ein begeiſtertes 
Publikum fand. Redner bedauerte, daß es ihm nicht 
möglich war, dieſe Ausführungen vor etwa 2 Monaten 

halten. Aber das Thema bleibt unberührt von den 
Zcitereigniſſen und fordert nach wie vor feine Verwirk⸗ 
chung, wenn ſich auch die Verhältniſſe weſentlich geän⸗ 
dert haben. Der Friede iſt gerettet worden, wenn auch 
zum Schutz der engliſchen und franzöſiſchen Bourgeoiſie 
ein demokratiſcher Staat zum Teufel ging. Die Nachwir⸗ 
lungen dieſer neuen Ereigniſſe ſehen wir in Polen im 
Preſſedekret und im Staatsſchutzgeſetz. 

Es iſt nicht zu leugnen, daß man nach der Friedens⸗ 
rettung eine weitaus größere Gefahr auf 
teigen ſieht, die deutſche Vorherrſchaft in Europa 
und Diele Soll eine faſchiſtiſche ſein. Es wird ſich iſt aber 
bald zeigen, daß der deutſche Imperialismus nicht all⸗ 
mächtig iſt. Es war ſchon in den Septembertagen klar, 
daß jeder Krieg in Deutſchland die 


ſoziale Revo 
ution entfeſſeln müßte und dieſe zwangsläufig die 
Nebeiterflaffe ans Ruder bringen würde. 


Man rettete 
den „Frieden“, um Hitler Konzeſſionen zu machen, an 
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die er nie gedacht hat. Das deutſche Voll iſt leineswegs 
mit den „Erfolgen“ zufrieden und deshalb mußte eine 
weitere Ablenkung folgen, wie wir ſie in der 
deutſchen Schmach, der Judenverfolgung, geſehen haben. 
Niemand wünſcht in Europa den Krieg, aber niemand 
kann auch mit Beſtimmtheit ſagen, wo das deutſche Aben⸗ 
teuer enden wird. 


Trotz des geretteten Friedens ſind die Alltagspro⸗ 
bleme geblieben: die Wirtſchaftskriſe, die Arbeitsloſig⸗ 
keit, die Not im polniſchen Dorf. Der neue Sejm und 
Scnat, zuſammengeſetzt aus 70 Prozent der alten Per⸗ 
ſönlichkeiten, die ſich im vorherigen Seim unfähig er⸗ 
wieſen haben, eine Wahlordination zu ſchaffen, werden 
jetzt kaum klüger ſein. Wir ſtehen vor der gleichen Auf⸗ 
gabe. Demokratie und Bauern- und Arbei⸗ 
terregierung, das iſt die Loſung, die es nach wie 
vor zu verwirklichen gilt. 


Der Werbung für die 
Aufmerkſamkeit geſchenkt worden. 
beau der Kulturorganiſationen, beſonders des Geſang⸗ 
vereins, iſt viel geſprochen worden. Es bleibt nur zu 
wünſchen, daß die gut verlaufene Verſammlung auch ent⸗ 
ſprechende Früchte trägt. 


Arbeiterpreſſe iſt viel 
Auch über den Aus⸗ 
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Vielitz-Biala u. Umgebung 
Wo bleibt die Preisprüfungskommiſſion? 


Der Milchpreis in Bielitz iſt nicht einheitlich. Wäh⸗ 
rend man in manchen Geſchäften Milch noch um 25 Gro⸗ 
ſchen per Liter erhalten kann, gibt es Geſchäfte in Bielitz, 
28 und 30 Groſchen und ſogar mehr für den Liter 
Welchem Umſtand iſt dieſe Teuerung zuzu⸗ 
treiben. Sind infolge Maul- und Klauenſeuche ſoviel 
Kühe umgekommen, daß gegenwärtig ein Micchmangel 
eingetreten iſt? Wir glauben das kaum, denn ſonſt hätte 
die Teuerung ſchon viel früher einſetzen müſſen, da doch 
Maul- und Klauenſeuche ſchon längere Zeit herrſcht. 
Auch das gegenwärtige Wetter begründet nicht eine 
Teuerung, da doch die Kühe noch immer im Freien wei⸗ 
den können. Iſt aber eine Teuerung teilweiſe wirklich 
begründet, jo ſollte der Preis doch einheitlich feſtgeſetzt 
werden. Wir fragen daher, wo bleibt die Preisprüfungs⸗ 
kommiſſion, der die Aufgabe der Preisfeſtſetzung und 
uch der Kontrolle der Preiſe und der Qualität der Milch 
obliegt? 


verlangen. 


DIE 


Naubüberfall auf Bezirksrichter Bonczel 
vor Gericht 


Am 25. September I. J. wurde in der Nähe des 
Schutzhauſes am Klimezok der Bezirksrichter Dr. Karol 
Bonczek aus Bielitz, der ſich in Begleitung feiner Frau 
auf einer Bergtour befand, von drei Banditen überfal⸗ 
len, wobei ihm ſeine Geldbörſe mit 40 Zloty, de Ta 
ſchenuhr ſowie der Ruckack, in dem ſich ein Phokoappa⸗ 
rat befand, geraubt worden ſind. Da ſich der Ueber⸗ 
allene zur Wehr ſetzte, wurde er mehrere Male ange⸗ 
choſſen, wobei ein Schuß ihm die Lunge durchbohrte. 


— 


Durch vorbeigehende Touriſten aufgeſunden, wurde er 
in das Schutzhaus gebracht, von wo ſeine Ueberführung 
in das Bielitzer Krankenhaus durch die herbeigeruſene 
Rettungsgeſellſchaft erfolgte Zum Glück war der Schuß 
nicht lebensgefährlich und befindet ſich Herr Richter 
Bonczek bereits auf dem Wege zur Geneſung. Am ſe⸗ 
ben Tage, kurze Zeit nach dem Ueberfall, konnte durch 
bie Polizei einer der Täter bei der Talſperre in Lobnitz 
ermittelt und feſtgenommen werden. Man ſand bei ihm 
noch den Revolver. Es war dies der 19jährige Anton 
Kusz aus Petrowice bei Kattowitz. Die beiden anderen 
Komplicen ſind damals entkommen und erſt vor einigen 
Tagen hatte ſich der 20jährige Alfons Tomecli ſelbſt der 
Polizei geſtellt, während der andere, der 20jährige Franz 
Bcuer, noch von der Polizei geſucht wird. 


Freitag, den 25. November, hatte ſich nunmehr 
Anton Kusz vor dem Kreisgericht in Cieszyn wegen des 
Raubüberfalles zu verantworten. Er legte ein volles 
Geſtändnis ab und meinte, die Schüſſe ungewollt abge⸗ 
geben zu haben. Dieſen Ueberfall ſoll er mit ſeinen 
Komplicen am Tage vorher beſprochen haben, um auf 
dieſe Weiſe ſich Geld und Nahrungsmittel zu verſchaffen. 
Nach durchgeführtem Beweisverfahren, bei welchem die 
Frau des Bezirksrichters als Zeugin den Verlauf des 
Ueberfalls ſchilderte und dabei bemerkte, daß auch andere 
Touriſten, die ſich in der Nähe befunden haben, vor 
Angſt davonliefen und erſt ſpäter hinzukamen und den 
ſchwerverletzten Gatten ins Schutzhaus transportierten, 
verkündete der Vorſitzende des Straſſenats Dr. Santa⸗ 
rius das Urteil, wonach Kusz zu acht Jahren ſchweren 
Kerkers und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die 
Dauer von 10 Jahren verurteilt wurde. 


Gegen Tomecki wird die Verhandlung wegen desſel⸗ 
ben Verbrechens nach Aßſchluß der Unterſuchung ſtatt⸗ 
finden. 
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gan ben Folgen der erlittenen Verletzungen. 
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Wohin gehen wir am Sonntag? 
Zum „Bunten Abend“ des Vereins jugendlicher Arbeiter 
in Bielitz 
der unter Mitwirkung ehemaliger Kräfte Bielitzet 
Theaters am Sonntag um 4 Uhr im Bielitzer Arbeiter⸗ 


des 


heimſaal ſtattfindet. Nach den Vorträgen Tanz. Preiſe 
der Plätze: 1,20 Zl. und 1,80 Zl. 
Alexanderſeld. Vorſtandsſitzung der Lo⸗ 


diesmonatliche Vorſtands⸗ 
bereits am Dienstag, dem 


kalorganiſation. Die 
ſitzung findet ausnahmsweiſe 


29. November, um 7,30 abends im Arbeiterheim ſtatt. 
Da wichtige Angelegenheiten zur Erledigung gelangen, 
iſt vollzähliges und pünktliches Erſcheinen aller Vor⸗ 


ſtandsmitglieder Pflicht. 


—— — 


Oberſchleſien 


Der ganze Gemeinderat verhaftet 


Auf Anordnung des Unterſuchungsrichters wurden 
der Gemeindevorſteher von Lendzin, Paul Spyro, ſowie 
die Gemeindeſchöffen Klemens Mifte, Albis Juche und 


Konrad Janota in Haft genommen und ins Unterſu⸗ 
chungsgefängnis in Kattowitz eingeliefert. Die polniſche 
Preſſe wußte ſchon vor Tagen zu berichten, daß in der 
Gemeindekaſſe Unſtimmigkeiten feſtgeſtellt wurden und 
daß ferner der geſamte Gemeinderat beſchuldigt wurde, 
von den Veruntreuungen gewußt zu haben. Am Freitag 


begab ſich nun der Staatsanwalt perſönlich nach Lendzin 
und nahm das Verhör ſämtlicher Gemeinderatsmitglie 
der vor. Diejenigen Gemeinderatsmitglieder, die ge⸗ 
ſtändig waren, wurden auf freiem Fuße belaſſen Wie 
die polniſche Preſſe zu berichten weiß, ſollen die Verun⸗ 
treuungen hauptſächlich bei den Ausgaben für den Ar⸗ 
beitsfonds erfolgt ſein und eine Höhe von annähernd 
100 000 Zloty erreicht haben. 


— — 


Un älle unter Tage 


Auf Florentinegrube in Hohenlinde wurde dei 
cinem Pfeilereinſturz der Bergmann Bernhard Kulanek 
von einſtürzenden Kohlenmaſſen erfaßt und erlitt ſchwere 
Verletzungen am ganzen Körper. 


Auf Friedensgrube wurde der 42jährige Aufſeher 
Karl Markiefka aus Antonienhütte bei einem Pfeiler⸗ 


einſturz verſchüttet. Die Rettungsmannſchaft konnte ihn 
lebend aufgraben, doch hatte er einen Schlüſſelbeinbruch, 
mehrere Rippenbrüche und Kopfverletzungen erlitten, fo 
daß für ihn Lebensgeſahr beſteht. Markiefla it an den 
Folgen der erlittenen Verletzungen am Sonnabend im 
Krankenhaus geſtorben. Der Tote hinterläßt Frau ur“ 
fünf kleine Kinder. 


die Eiſenbahnſtraße in Tarnowitz 


Die Einwohnerſchaft von Tarnowitz erlebte am 
Freitag und Sonnabend nicht geringe Ueberraſchungen. 
Die Krakauer Straße iſt nämlich ſeit Donnerstag Ein⸗ 
bahnſtraße, und zwar die erſte Einbahnſtraße überhaupi, 
die es in Tarnowitz gibt. Fahrzeuge aller Art und ſogar 
Fahrräder dürfen nun zwar vom früheren Wilhelmplaß 
die Krakauer Straße nach dem Ring herauffahren, jedoch 
nicht herunter. Die durch Verbreiterung der Bürger 
jteige enger gewordene Fahrbahn der Krakauer Straße 
darf jetzt auch nicht mehr zu Promenaden benutzt wer 
den. Polizeibeamte ſorgen dafür, daß von Fußgängern 
nur noch die Bürgerſteige benutzt werden, ſo weit es ſich 
nicht um notwendige Ueberſchreitungen von einer Stra⸗ 
ßenſeite zur anderen handelt. Zunächſt gibt es freund 
liche Mahnungen, wer aber dieſe mehrfach nicht beachtet 
muß einen Zloty zahlen. 


— 


Bergung eines Opfers 


Die Bergungsarbeiten der Frau Sauer geb. Ru 
dzinſti, die am Mittwochabend auf den Feldern bei 


Hohenlohehütte in einen Notſchacht geſtürzt iſt, geſtalte 
ten ſich infolge der Brand⸗ und Einſturzgefahr Außer 
ſchwierig. Einige beherzte Arbeitsloſe ſtiegen am Frei 
tag in den 30 Meter tiefen Schacht und es gelang ihnen, 
die Frau zu bergen. Die Verunglückte hat beitimmt noch 
aach dem Abſturz gelebt, den außer einem Bein⸗ und 
Armbruch wies fie keinerlei beſondere Verletzungen auf. 
Vor den Mund hatte ſie ein Taſchentuch gepreßt, um ſich 
vor den Notſchachtgaſen zu ſchützen. 48 Stunden hat die 
Verunglückte im Schachte gelegen. 


Totgeſahren. 


An der Wolnoseibrücke in Chorzow ereignete ſich 
am Freitag ein ſchwerer Verkehrsunfall, dem der Gru⸗ 


beninvalide Anton Senczyk von der 11. Novemberitraße 


zum Opfer fiel. Senczyl ging auf dem Fahrdamm der 
Brücke, als er plötzlich von einem Fuhrwerk überrannt 
wurde. Er ſchlug mit dem Kopf ſo unglücklich auf einen 
Brückenpfeiler auf, daß er beſinnungslos liegen blieb. 
Er hatte einen Bruch der Schädelbaſis erlitten. Der 
Verunglückte ſtarb am Sonnabend früh im Krankenhaus 
Der Fuhr⸗ 
mann war nach dem Unfall geflüchtet. 


